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Grußwort  

Liebe Leserinnen und Leser, 
 
am Anfang dieses Gemeindebriefes teile ich mit 
Ihnen aus der Vielfalt der Erlebnisse einen klei-
nen Satz, der mir in meinen ersten zwei Monaten 
als Vikarin in Dallgow mehrfach begegnet ist. 
Und ich nehme Sie mit in meine Gedanken zu 
diesem Satz ð in der Hoffnung, dass Sie von die-
sen Gedanken auch etwas mitnehmen können.  
Wir befinden uns am Anfang eines Gesprächs mit 
einem jungen Paar, das eins ihrer Kinder taufen 
lassen will. Wir, das sind Claudia Neuguth, die 
Pfarrerin und Luisa Sinate, die Vikarin. Wir haben 
uns vorgestellt, Hände geschüttelt und dann sagt 
die Frau mit einem freundlichen Lächeln und ei-
nem Schulterzucken: ăWir sind ja nicht so die 
klassischen Kirchgªnger...ò  Es ist das dritte Mal, 
dass ich an so einem Gespräch zur Taufvorberei-
tung teilnehmen darf ð und es ist das dritte Mal, 
dass mir dieser Satz begegnet. Das gibt mir zu 
denken: ich überlege, was mit diesem Satz ge-
meint sein könnte und wie ich in Zukunft darauf 
antworten möchte. 
Auf der Sachebene heißt der Satz wohl einfach: 
Diese Person geht nicht häufig zur Kirche ð und 
ist trotzdem der Kirche irgendwie verbunden, wir 
befinden uns ja in einem Taufgespräch. Und das 
finde ich großartig! Ich freue mich darüber, dass 
ich in diesem Beruf nicht nur ăklassische Kirch-
gªngerò kennenlerne ð was auch immer man sich 
genau darunter vorstellt ð sondern ganz viele un-
terschiedliche Menschen, die sich von uns an ei-
nem wichtigen Punkt auf ihrem Lebensweg rituell 
begleiten lassen wollen. Ich bin erstaunt, wie viel 
sie uns in diesen Gesprächen von ihrem Leben, 
ihren Gedanken und ihrem Glauben anvertrauen. 
Und ich bin gespannt auf das, was ich daraus ler-
nen darf. Also, vielleicht wäre eine Antwortmög-
lichkeit: ăWie toll!ò 
Als erstes hören wir diesen Satz wohl meist als 
ein Eingeständnis von Schuldgefühlen. Als Aus-
druck davon, dass da doch noch irgendwo ein 
Anspruch ist: Kirche ist etwas, da geht man hin. 
Und diesem Anspruch werde ich nicht gerecht. 
Ob wohl die Pfarrerin diesen Anspruch auch im 
Kopf hat? Und ob dann unsere Beziehung in 
Ordnung ist, gerade wo ich doch jetzt eine 
ăkirchliche Dienstleistungò in Anspruch nehmen 
will? ăIst schon okayò antwortet die Pfarrerin ð 
und schafft damit hoffentlich Entlastung. 
ăIch bin ja nicht so der klassische Kirchgªnger.ò 
Manchmal w¿rde ich gerne antworten: ăIch auch 

nichtò. Nicht mehr seit Corona. Und vielleicht 
auch noch nie. Ich war mal eine klassische, treue 
Gottesdienstgängerin in einer Baptistengemeinde. 
Und jetzt gehe ich natürlich ziemlich regelmäßig 
in die Kirche, ist ja mein Beruf, aber manchmal 
fühle ich mich da schon noch ziemlich fremd. 
Kenne die Liturgie noch nicht richtig, komme mit 
der Orgel beim Singen nicht immer mit und 
hangle mich beim Glaubensbekenntnis von Zeile 
zu Zeile. Vielleicht können wir uns gemeinsam als 
unkonventionelle Kirchgänger durch die Unsi-
cherheit und das Ungewohnte an diesem Ort be-
wegen. 
Und dann kommen wir ins Gespräch und reden 
über das Kind und die Taufe und alles, was damit 
zusammenhängt. Ich höre von tiefen Glaubens-
gedanken, Grundvertrauen in Gott und dem 
Wunsch, das Kind in eine Gemeinschaft einzu-
betten. Und ich frage mich innerlich ăWarum ei-
gentlich nicht?ò und daran anschlieÇend: ăWie? 
Wie müsste Kirche denn sein, damit Sie da gerne 
hingehen, sich wohlfühlen? Damit es einfach ist 
und sich nicht wie eine Pflicht anfühlt? Was 
müsste dort stattfinden und wann? Wer müsste 
dort sein, damit Gemeinschaft erlebbar wird, und 
wie würde ein Kirchenraum aussehen, in dem Sie 
sich wirklich zu Hause f¿hlen?ò 
Das sind große Fragen. Wahrscheinlich wären sie 
für ein Taufgespräch zu viel ð dennoch finde ich 
es spannend, darüber nachzudenken und darüber 
zu reden. Nicht um es allen recht zu machen ð 
aber doch, um überhaupt herauszufinden, was es 
Menschen schwerer macht als nötig. Denn viel-
leicht spricht dieser Satz ð ăIch bin ja nicht so der 
klassische Kirchgªngerò ð auch von einer kleinen 
Sehnsucht ð so eine Gemeinschaft zu finden, zu 
der man gerne gehört, in der man Glauben und 
Leben teilen kann.  
In diesen Sommermonaten wünsche ich Ihnen 

immer wieder solche Momente der Gemeinschaft 

und der Leichtigkeit, und wenn es zu heiß wird, 

eine kühle Kirche in der Nähe.   

¶ Vikarin Luisa Sinate 
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Aus dem Kirchenkreis  

 

 

 

 

 

 

EINLADUNG ZUM TAUFFEST  
 
Die Evangelische Kirche in Deutschland hat das 
Jahr 2023 
zum ăJahr der Taufeò erklªrt. Es gibt viele und 
vielfältige Angebote,  sich an die eigene Taufe zu 
erinnern, sich klar zu machen, was Taufe bedeu-
tet und auch sich taufen zu lassen. 
 

In diesem Jahr werden in unseren Gemeinden 
viele Kinder getauft. Andere überlegen schon 
lange, ob sie den  
Schritt gehen sollen ð manchmal fehlte es an der 
richtigen Einladung, an einer besonderen Gele-
genheit oder an einer Idee, wie die Taufe ange-
messen und schön begangen werden kann.  
  
Am Tag des Täufers Johannes, am 24. Juni 
2023, feiern viele Gemeinden gemeinsam in 
Premnitz an der Havel ein Tauffest. Auch wir 
beteiligen uns daran.  
 

Ab 14 Uhr gibt es Gottesdienst und buntes Fest 
und natürlich die Gelegenheit, sich direkt in oder 
an der Havel taufen zu lassen.   
 

Wenn Sie mehr darüber erfahren möchten oder 
sogar Interesse haben, selbst getauft zu werden, 
wenden Sie sich bitte an unser  
Pfarramt, Pfarrerin Claudia Neuguth,  
neuguth@kirche-dallgow.de oder  
 
T 03322-3462. 
 
Wir freuen uns auf Sie!  
Pfarrerin Claudia Neuguth  

 

mailto:neuguth@kirche-dallgow.de
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Aus dem  Pfarrsprengel  

G 
ebetsbox 
 

Seit einigen Wochen 
hängt unter dem Schau-
kasten vor dem rechten 
Eingang zum Kirchgelän-

de in Dallgow Dorf ein Briefkasten. Dieser hing 
in den letzten Jahren im Vorraum der Dall-
gower Kirche, und lud dazu ein, Gebetswün-
sche einzuwerfen. Diese werden immer am letz-
ten Freitag im Monat im Gebetskreis vorgetra-
gen, und es wird für jedes Anliegen gebetet. Es 
gibt auch eine virtuelle Gebetsbox auf der 
Homepage des Gemeindesprengels. 
Zurück zum Gebetskasten unter dem Schaukas-
ten: Diese Möglichkeit in der Kirche wurde 
kaum genutzt, da die Kirche nur zu Veranstal-
tungen geöffnet ist. Gerne wollten wir den Ge-
betskasten einfacher für alle zugänglich machen. 
Bisher wird eher das virtuelle Angebot genutzt, 
aber wir hoffen auf Passanten, die das Gebets- 

 
 
 
 

angebot wahrnehmen und gerne nutzen. 
Eine Gruppe von 5-8 Personen trifft sich nun 
seit einigen Jahren einmal monatlich im Dall-
gower Gemeindehaus zum Beten. Seit dem 
Sommer 2019 haben wir alle Anliegen aufge-
schrieben und nun im Rückblick festgestellt, 
dass Gott viele Gebete erhört hat, manchmal 
nur ganz anders als erwartet. Bei manchen An-
liegen haben wir keine Kontaktdaten von den 
Menschen und wissen somit nicht, wie es ihnen 
nun geht. Gerne können Sie uns zu Ihrem An-
liegen Ihre Daten dazuschreiben und wir neh-
men Kontakt auf! Auch ist jeder herzlich einge-
laden, zur Gebetsrunde dazuzustoßen. 
Wir trinken immer erst einmal einen Tee zu-
sammen, tauschen uns über Persönliches und 
Aktuelles in der Gemeinde aus, singen ein paar 
Lieder und beten dann gemeinsam. Niemand 
muss dies laut tun, jeder ist willkommen, still 
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Aus dem Pfarrsprengel  

dabei zu sitzen und im Herzen mitzubeten. 
Trauen Sie sich, dazuzukommen! 
Wir gehen immer mit erfüllten Herzen nach  
Hause. 
 
Im Namen des Gebetskreises: 

¶ Gabi Linke 

Philipper 4, 6-7 
 

Macht euch keine Sorgen! Ihr dürft in jeder Lage zu Gott 
beten. Sagt ihm, was euch fehlt, und dankt ihm! Dann 
wird Gottes Friede, der all unser Verstehen übersteigt, 
eure Herzen und Gedanken bewahren, weil ihr mit Jesus 
Christus verbunden seid. 
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Aus dem Gemeindeleben  
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Unsere Aktiven /  
          das Kaffeeteam  

Es sind jetzt gute 10 Jahre her, dass in dem 
Hauskreis um Gabi und Heiko Linke, Annette 
und Matthias Friedrich, Manuela Osthues, Ame-
lie und Andreas Butschke sowie Sabine und Sven 
Böttcher die Idee entstand, ein Kaffeeteam zu 
bilden, das dafür sorgt, dass nach dem Gottes-
dienst in Dallgow die Gemeinde  die Möglichkeit 
findet, bei einer guten Tasse Kaffe ins Gespräch 
zu kommen und sogar das eine oder andere 
Stück  selbstgemachten Kuchen zu genießen, zu-
mal diese umsonst sind. 
Aller Anfang war schwierig und so baute man 
anfangs Tische vor dem Ausgang der Kirche auf, 
um die Gemeinde zum Kaffee und Tee einzula-
den. Es war schließlich Andreas Butschke, der 
sich mit einem großen Schild postierte, um  ins 

Pfarrgemeindehaus einzuladen. 
Mittlerweile gehört das gemeinsame Einfinden 
im Pfarrgemeindehaus wie selbstverständlich 
zum Gottesdienst, bei dem man die Gelegenheit 
findet, miteinander ins Gespräch zu kommen 
und sich auszutauschen. Hierbei sind alle Alters-
gruppen vertreten und man lernt einander ken-
nen, was ja die Voraussetzung für Gemeinschaft 
ist; und Gemeinschaft ist ja ein wesentlicher Teil 
von Kirche. Es ist keine Pflichtveranstaltung 
sondern ein Angebot, das dank ehrenamtlicher 
Tätigkeit unsere Kirche bereichert. 
Wer Lust hat, mitzuhelfen, kann einfach das 
Team ansprechen. 
 

¶ Ronald Mewes 

Dallgow  
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Einkehrtag in Dallgow 
 

An einem Samstagvormittag im Februar trafen sich die 

Mitglieder des Gemeindekirchenrats Dallgow zu einem 

besonderen Einkehrtag. Ziel und Zweck dieses Tages 

war es, das erste gemeinsame Jahr mit unserer Pfarrerin 

Claudia Neuguth Revue passieren zu lassen, uns gegen-

seitig Feedback zu geben und zusammenzutragen, was 

die Gemeindearbeit aktuell umfasst. Dabei stellten wir 

schnell fest, wie umfangreich das Gemeindeleben ist 

und wie viele Menschen da mitwirken. Wir sammelten 

und formulierten auch Ideen, Wünsche und Ziele, unter 

anderem ein neues Konzept für den Konfirmationsun-

terricht, andere Gottesdienstformen, die Gestaltung des 

Pfarrgartens als Ort der Begegnung und die anstehende 

Kirchensanierung. Der Einkehrtag war eine gute Zeit, 

neben der alltäglichen Gemeindearbeit mal innenzuhal-

ten und sich über Neues und Altes Gedanken zu ma-

chen. Wenn Sie Fragen zu unserer vielfältigen Gemein-

dearbeit haben oder Interesse haben, mitzuhelfen, spre-

chen Sie gern Pfarrerin Claudia Neuguth oder mich, 

Andreas Fröhlich, an. 

 

Dallgow  

Aus dem Gemeindeleben  

 Dallgower Konzerte  
 

  Kammerorchester  Da Ponte Berlin  

  Mit Werken von   

  A. Vivaldi,  F. Mendelssohn Bartholdy,  R. Vaughan Williams   
  Leitung: Tassilo Kaiser 

 Sonntag  

 02. Juli 2023  

 um 17.00 Uhr  
 

 in der  

 Dallgower      

 Kirche        
 
  Eintritt frei,  

  um Spenden wird gebeten  

 
  Johan Seb. Bach Straße 6  

  14624 Dallgow  
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Aus dem Gemeindeleben  

Jazzkonzert am 07.05.2023 
 
Frohe Jazzklänge hörte ich schon von weitem, 
denn ich war ein bisschen zu spät am 07. Mai in 
der Dallgower Kirche. Bei herrlichem Wetter 
stand die T¿r offen. ăEasy to loveò spielte das 
Crocodile Prinzess Jazz Orchester. Welch unge-
wohnte Atmosphäre mit 17 Musikern direkt vor 
dem Altar! 
Unterschiedliche Jazz Richtungen erklangen von 
Brasilia Jazz über Jazz Func zu Swing. Unwill-
kürlich bewegte man sich ein bisschen mit im 
jeweiligen Rhythmus. Abwechselnd wurden Mu-
siker und verschiedene Instrumente vorgestellt 
und in den verschiedenen Darbietungen heraus 
gehoben. Das seltene Bariton Saxophon trans-
portierte einen tiefen Sound in den Raum und 
der Gitarrist setzte immer wieder eigenwillige 
Akzente.  
Die Sängerin Charlotte Nörenberg interpretierte 
ăImaginationò voll Traurigkeit und Sehnsucht. 
Alle wippten mit, als George Gershwins 
ăFascinating Rhythmò erklang und der wunder-
bare Swing ăAs long as Iõm singingò machte un-
missverständlich klar: solange ich singe, kann das  

 
 
 
Leben nicht so schlimm sein! 
Trompeten, Posaunen, Saxo-
phone, Kontrabass, Gitarre und 
Keyboard Klänge erfüllten den Raum und fingen 
das Publikum ganz ein. In dieser besonderen At-
mosphªre beendete ăSummertimeò mit einem 
ganz besonderen Gitarrenarrangement das Pro-
gramm. 
Schon fast draußen, nach einem großen Applaus 

hºrte ich noch: ăWhen I fall in Loveò! Herrlich! 

Und ich schaute noch einmal zurück. Die volle 

Kirche voller Musik und froher Menschen! Le-

bensfreude und Befreiung zum Anfassen!  

Beim anschließenden Kaffee und Kuchenessen 

konnte man mit den Musikern íns Gespräch 

kommen.  

Dallgow  

¶ Annemarie Draga 
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Aus dem Gemeindeleben  

Weltgebetstag am 05.03.2023 
in Dallgow 
 

Der Weltgebetstag wurde dieses Jahr von Frauen 
aus Taiwan gestaltet. Das Land wurde vorgestellt 
auf dem Globus, mit Fotos und Berichten, die 
Einblick geben in das Leben dort. 
Der Gottesdienst war wieder ein wunderbares 
Werk von Claudia Paul! Wir sangen die taiwane-
sisch angelehnten Gesänge mit allerlei Hüpfen 
und Tanzen und Klatschen. So waren wir gleich 
drin in dieser weit entfernten Region. Wir erfuh-
ren Vieles: Taiwan ist sehr weit weg. Es gibt Ber-
ge, Meer, viel Dschungel und Städte. In 
Taipeh ,dem großen Technologie Zentrum steht 
eines der höchsten Gebäude der Welt. Es gibt 
sehr kleine Wohnungen ohne Küche. Man geht 
an Stände an der Straße zum Essen - viel Reis 
und Fisch/Meeresfrüchte ð alles mit Stäbchen. 
Dazu Tee! Es gibt noch Ureinwohner. Man 
spricht Mandarin. Die Orchidee ist die Landes-
blume von Taiwan und 6-7% sind Christen. Es 
gibt einige kleine Kirchen. Aber Taiwan ist auch 
ein Erdbebengebiet mit allen Gefahren, die dazu-
gehören, und die von Taiwan so sehr gewünschte 
Eigenständigkeit ist immer noch scharf  umstrit-
ten. 
 
Das Gemälde, das diesem Weltgebetstag von ei-
ner taiwanesischen Künstlerin gewidmet wurde, 
wurde gedeutet: Eine glückliche Mutter mit ih-

rem Kind in bezaubernder 
Natur unter einem beängsti-
gend schwarzen Himmel!  
Eine Frau, die die Hände 
voll Sorge und Hoffnung zugleich in den Him-
mel hebt. Die Taube, die empor zum Licht fliegt. 
Ein Zeichen des Glaubens! Es wurde an Paulus 
in Ephesus erinnert, der es vermochte den weni-
gen Christen dort Kraft zu geben. Immer wieder, 
damals in Ephesus und heute in Taiwan beweist 
sich: Kraft und Hoffnung liegt im Glauben an 
Jesus Christus. In diesem Glauben wollen wir mit 
den Christen in Taiwan vereint und solidarisch 
sein. 
Der spontane Kanon: ăDu bist da wo Menschen 
lebenò leitete ¿ber zu einem zusªtzlichen Thema 
dieses Tages.  

Einem Beschluss des GKR folgend konnte Clau-
dia Neuguth die Ersatzältesten Rüdiger Vogel 
und Beatrice Oltersdorf  in ihr Amt einsetzen und 
ihnen mitteilen, dass sie ab sofort in allen Sitzun-
gen des GKR als Nachrücker mitstimmen dür-
fen.  In den Gemeinderäumen war danach eine 
reiche Tafel gedeckt mit allerlei taiwanesischen 
Gerichten. Das Probieren war köstlich und anre-
gend und viele gute Gespräche rundeten diesen 
Weltgebetstag wieder einmal wunderbar ab. Es 
lag eine Freude in der Verbundenheit mit all den 
vielen anderen Christen auf  der Welt, die diesen 
Tag im Bewusstsein umeinander und um die Lie-
be Gottes begehen.  

Dallgow  
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¶ Annemarie Draga 
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Aber ja doch ð  
Sommerzeit ist Hochzeitszeit 
 
Man könnte meinen (und kann manchmal sogar 
lesen), dass Paare nicht mehr kirchlich getraut 
werden wollen. Meine Erfahrung als Pfarrerin 
spricht dagegen. Immer noch kommen viele 
Menschen auf mich in unseren Gemeinden zu 
und wünschen sich den kirchlichen Segen.  
 

Trauung als Passageritus oder Bekräftigung 

 
Kein Wunder ð es ist ein wichtiger Schritt.  
Der Ethnologe Arnold van Gennep prägte zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts den Begriff 
ă¦bergangsritusò:  
Eine rituelle Begleitung kann Menschen dabei 
unterstützen, gut von einem Status in den ande-
ren zu gehen. Früher war eine kirchliche Trauung 
genau das: Zwei Menschen kommen aus ihren 
jeweiligen Elternhäusern zusammen und begrün-
den in der Ehe eine neue Gemeinschaft. Heute 
haben Traupaare manchmal schon eine lange ge-
meinsame Geschichte und vielleicht sogar ge 

 
 
meinsame Kinder. Dann ist 
die Trauung weniger ein Ritu-
al zum Übergang als zur Be-
kräftigung.  
Mit dem Paar überlege ich genau: Wo steht Ihr? 
Wo gehtõs hin f¿r und mit Euch? Ist es eher ein 
Übergang oder ein Rast auf dem schon begonne-
nen gemeinsamen Weg? 
 

 
Wir gestalten diesen Übergang oder die gemein-
same Bekräftigung als Feier. Auch die standes-
amtliche Trauung ist in den meisten Fällen mehr  
als das Unterschreiben von Urkunden ð dabei 
sind die Formen (Musik, Gedicht, Besinnung) oft  
der kirchlichen Trauung entlehnt. Wie genau das 
bei der kirchlichen Trauung ausgestaltet ist, wird 
beim Traugespräch besprochen.   
 
Das Traugespräch 
 
Im ausführlichen Traugespräch kommen ver-
schiedene Dinge zur Sprache. Natürlich geht es 
zuerst einmal um ein Kennenlernen. Es ist ja ein 
ganz privater Moment, den ich als Pfarrerin mit 

Rohrbeck  

Aus dem Gemeindeleben  

Janina und Erik Hager wurden im Mai in der Kirche in Rohrbeck getraut ð Familienfotografie Jennifer Volkert 
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Aus dem Gemeindeleben  

einem Paar teilen darf. Wir besprechen, woher 
beide kommen, wie ihre gemeinsame Geschichte 
ist und was sie aneinander schätzen. 
Ich habe gelernt, dass es ganz unterschiedliche 
Motive gibt, warum Menschen sich kirchlich 
trauen lassen: Bei dem einen ist es ein langgeheg-
tes Bild aus Jugendtagen ð so soll es mal sein. 
Bei anderen ist die familiäre Tradition ausschlag-
gebend ð hier haben schon meine Eltern sich 
trauen lassen. Bei anderen steht der Wunsch 
nach Gottes Segen ganz klar im Vordergrund: 
Angesichts des vielfachen Scheiterns von Ehen 
sind Paare sich oft sehr bewusst, dass Einiges auf 
sie zukommen kann, dem sie mit möglichst viel 
Rückhalt begegnen wollen. Der biblische Trau-
vers, den sich das Paar als Motto aussucht, gibt 
Aufschluss.  
Außerdem geht es beim Gespräch natürlich um 
die Ausgestaltung der Trauung: Welche Musik 
soll gespielt, welche Lieder gesungen werden? 
Wer soll beteiligt werden, die Ringe reichen, 
Texte lesen, mitorganisieren? Wo steht/geht/
sitzt das Paar? 
 
Alte und neue Bilder 
 
Bei manchen Traugesprächen sehe ich Dustin 
Hoffman in ăDie Reifepr¿fungò an die Fenster 
der Kirche klopfen, um die Frau seines Herzens 
vom Ja-Wort vor dem Altar abzuhalten. Auch 
manchen Traupaaren scheint dieses Bild im 
Kopf umherzugehen. Denn manchmal werde ich 
gefragt, was passiert, wenn eine*r ăneinò sagt. 

Im Grunde passiert dann nichts (außer einer un-
angenehmen Auseinandersetzung). Ehen werden 
in Deutschland im Standesamt geschlossen; 
Menschen, die getraut werden, sind in aller Regel 
verheiratet. Die Frage ist also nicht, ob einer die 
andere heiraten möchte, sondern ob diese Ehe-
leute einander aus Gottes Hand annehmen, mit 
seiner Hilfe beschützen und mit seiner Kraft 
liebhaben wollen. Dem entspricht auch, dass bei 
einer evangelischen Trauung das Paar in der Re-
gel als Paar die Kirche betritt (wie gesagt: Schon 
verheiratet, manchmal lange zusammen, mit 
Kinderné). Aber: Die Bilder sind manchmal so 
alt, dass sich Heiratswillige schwer von der Vor-
stellung des Vaterarmes verabschieden können. 
Müssen sie ja auch nicht. Es ist ihr Fest, das mit 
Gottes Segen zu einem ganz besonderen werden 
soll.  
Spannend bleibt die Frage allemal, wie sich neue 
Familienbilder, ein verändertes Verständnis des 
und der Einzelnen und ästhetischer Wandel auf 
die kirchliche Trauung auswirken. In allen Ver-
änderungen aber will die Trauung vor allem eines 
sein: Ein Segen auf dem Weg zweier Menschen, 
die sich füreinander entschieden haben.  
 

¶ Pfarrerin Claudia Neuguth 

Rohrbeck  
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Gottesdienste und Besonderes   

Dallgow  Rohrbeck  

Juni 2023 

02 Fr  муΥлл aŜŜǘ ϧ 9ŀǘ ƛƳ tŦŀǊǊƘŀǳǎ уΥмр aƻǊƎŜƴŀƴŘŀŎƘǘ 

03 Sa   14:00 Konfirmation 10:00 Konfirmation 
12:00 Konfirmation 

04 So Trinitatis 10:30  Gottesdienst mit Kindergottesdienst 
 

  

09 Fr   8:15 Morgenandacht 

10 Sa   10:00 Fahrradwerkstatt   

11 So 1. So n. Trinitatis   10:30 Gottesdienst mit Taufe 
16:00 Musikschulkonzert 

16 Fr   8:15 Morgenandacht 

18 So 2. So n. Trinitatis     

23 Fr   8:15 Morgenandacht 

24 Sa   18:00 Patronatsfest in St. Johannes 

30 Fr   8:15 Morgenandacht 

Juli 2023 

01 Sa   11:00 Konfirmation   

02 So 4. So n. Trinitatis 10:30  Gottesdienst mit Kindergottesdienst 
17:00  Kammerorchester Da Ponte 

  

07 Fr  18:00 Meet & Eat im Pfarrhaus 8:15 Morgenandacht 

08 Sa   10:00 Fahrradwerkstatt   

09 So 5. So n. Trinitatis   10:30 Gottesdienst mit Taufe 
 

15 Sa   15:00 Trauung und Taufe 
 

  

16 So 6. So n. Trinitatis     

23 So 7. So n. Trinitatis   10:30 Gottesdienst                                
mit goldener Hochzeit 

30 So 8. So n. Trinitatis 10:30  Gottesdienst 
 

  

August 2023 

06 So 9. So n. Trinitatis     

13 So 10. So n. Trinitatis     

20 So 11. So n. Trinitatis     

27 So 12. So n. Trinitatis 10:30  Gottesdienst   
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Gemeindebrief  Dallgow  03-2023 

Gottesdienste und Besonderes   

 

 

 

¶ 02.06.2023 

  Meet & Eat 

  18:00    Pfarrhaus Dallgow 

¶ 10.06.2023 

  Fahrradwerkstatt 

  10.00   Pfarrhaus Dallgow 

 

¶ 11.06.2023 

  16:00 Musikschulkonzert 

  16.00 Kirche Rohrbeck 

 

¶ 24.06.2023 

  St. Johannes 

  Kath. Patronatsfest 

  18:00 St. Johannes 

 

¶  02.07.2023 

  Dallgower Konzerte 

  Kammerorchester Da Ponte 

  17:00    Kirche Dallgow 
 

¶ 07.07.2023 

  Meet & Eat 

  18:00  Pfarrhaus Dallgow 

 

¶ 08.07.2023 

  Fahrradwerkstatt 

  10.00   Pfarrhaus Dallgow 

 

 

 

¶  Andachten (außer in den Ferien) 

  Freitags 8:15    Kirche Rohrbeck:   
   
 

  Gebetskreis (außer in den Ferien) 

  Jeden letzten Freitag des Monats  
  19:30 Gemeindehaus Dallgow 
  23.06.  

Seeburg  

In
 A

u
s
n
a

h
m

e
fä

lle
n
 la

s
s
e

n
 s

ic
h
 T

e
rm

in
ä

n
d

e
ru

n
g

e
n
 n

ic
h

t v
e

rm
e

id
e

n
. A

k
tu

a
lis

ie
rte

 T
e

rm
in

e
 fin

d
e

n
 S

ie
 a

u
f d

e
r In

te
rn

e
ts

e
ite

  
w

w
w

.k
irc

h
e

-d
a

llg
o

w
.d

e
 

 

  

  

 

  

  

 

10:30 Gottesdienst 
 

 

 

 

14:00 Konfirmation 
 

  

 

  

  

  

10:30  Gottesdienst 
 

10:30 Gottesdienst                                  
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Gemeindebrief Dallgow 03-2023 

Aus dem Gemeindeleben  

Rohrbeck  

Zum dies jähr igen  Hel -
ferdankausflug am 6. Mai war 
der kleine Reisebus mit 26 Per-
sonen bis zum letzten Platz ge-
füllt. Die Fahrt führte von 
Rohrbeck in die Brandenburger 
Altstadt, zur Pfarrkirche St. 
Gotthardt.  Zusammen mit 
Sankt Katharinen und dem 
Brandenburger Dom ist sie eine 
der drei Hauptkirchen der Ha-
velstadt. 

Nach wenigen Schritten durch 
den Altstadt-Kiez betraten wir 
die Kirche durch das eindrucks-
volle romanische Hautportal 
aus Feldsteinen. In der Kirche 
angekommen, hielt Pfarrerin 
Neuguth eine kurze Andacht 
und dankte allen HelferInnen. 
Anschließend führte uns die 
Kirchenwächterin Frau Bethke 
durch das mächtige alte Kir-
chenschiff.  

Die Gründungsgeschichte  

Die St. Gotthardtkirche gehört 
zu den bedeutendsten Sakral-
bauten der Mark Brandenburg. 
Ihre Anfänge gehen zurück bis 
ins Jahr 1147. Der Westbau der 
Kirche mit seinem eindrucks-
vollen Turm aus Feldsteinen ist 
damit der älteste Kirchbau der 

Stadt Brandenburg und zählt zu 
den ältesten Kirchenbauten öst-
lich der Elbe. Sie trägt den Na-
men des Bischofs Godehard 
von Hildesheim, der im Jahr 
1038 verstarb und kurz vor 
Baubeginn der Kirche heiligge-
sprochen wurde. Gegründet 
wurde sie vermutlich noch vor 
1147 durch den letzten slawi-
schen Hevellerfürsten Pribislaw
-Heinrich, inmitten der damali-
gen Siedlung Parduin, der späte-
ren Altstadt, in der sich auch 
deutsche Kaufleute niedergelas-
sen hatten.  

Ein Einhorn in der Kirche?  

Auch aufgrund ihrer vielfältigen 
und reichen Innenausstattung, 
wie der Kanzel und dem 
ăEinhornteppichò gehºrt die St. 
Gotthardtkirche zu den bedeu-
tendsten Kirchen der Mark 
Brandenburg. Der sogenannte 
ăEinhornteppichò aus dem 15. 
Jahrhundert zog unsere beson-
dere Aufmerksamkeit auf sich.  

Auf dem wertvollen gewebten 
Altartuch sitzt Maria vor einem 
Brunnen und hªlt ein Einhorn 
auf ihrem SchoÇ. Die Abbil-
dung symbolisiert vermutlich 
die Verk¿ndigung des Herrn 

durch den Erzengel Gabriel 
und Maria, der ein Einhorn in 
den Schoß springt.  

Wie wir erfahren haben, ging im 
Mittelalter der Glaube an die 
Existenz von Einhörnern nicht 
nur auf Märchen, sondern auch 
auf die Bibel zurück, wobei 
Einhörner im Mittelalter nicht 
als anmutige Fabelwesen wahr-
genommen wurden, sondern als 
kräftige wilde Tiere. In der Bi-
bel soll das auf eine frühe Über-
tragung des ersten Teils zurück-
gegangen sein. Erst in der aktu-
ellen Einheitsübersetzung der 
Bibel werden anstelle des Ein-
horns die ăHºrner der B¿ffelò 
bzw. in der revidierten Luther-
übersetzung von 1984 der 
ăWildstierò ersonnen. 

Bänke stehen quer  

Etwas außergewöhnlich fanden 
wir zunächst, dass ein Teil der 
Kirchenbänke nicht auf den 
Altar ausgerichtet ist, sondern 
auf die prächtige Kanzel aus 
Sandstein in etwa der Mitte des 

Ein Einhorn in der Kirche?  

Helferdankausflug nach Brandenburg/Havel  


